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ASTROFOTOGRAFIE

Ein Auge für das Spezielle

Walter Roggensinger -
Keiner kennt die
Sonnenlöcher der Alpen
besser!
Wenn die Sonne der westlichen Rigi-Flanke entlang aufsteigt, der Mond durch das Elmer Martinsloch

scheint oder die Sonne ihre Strahlen durchs Ela-Loch auf Bergün hinunterschickt, ist einer
sicher dabei: Walter Roggensinger aus Grabs im St. Galler Rheintal hat sie alle schon mindestens
einmal fotografiert; die Sonnenlöcher der Schweiz.

Beitrag & Interview: Thomas Baer

Es war ein strahlend schöner Herbsttag vor vielen

Jahren, Mitte Oktober. Aus eigenen Berechnungen war

mir bekannt, dass man vom Ämpächli aus einen

wunderschönen Blick aufdie aufgehende Sonne im Felsenfenster

am Fusse des Grossen Tschingelhorns haben

würde und man gleichentags am späteren Nachmittag

in Bergün den «Sonnenuntergang» durch das Fora digl
Ela erleben kann. Zwei «Sonnenlöcher» an einem Tag

war eine Reise ins Glanerland und später ins Albulatal

wert! Da in der Broschüre «Martinsloch zu Elm» über

das Ela-Foch, eine gut 6 Meter breite und 2.5 Meter

hohe Öffnung am Piz Ela, nur ungenaue Angaben zu

finden waren und selbst die lokale Bevölkerung kaum

Bescheid wusste, von wo aus man genau das

Sonnenphänomen beobachten sollte, fuhr ich rechtzeitig ins

Bündnerland. Als ich die Veja Megstra auf und ab

spazierte, um den optimalen Standort zu finden, traf
ich einen Herrn, der damit beschäftigt war, sein

Fotostativ aufzubauen und seine Kameras auf die Stelle

auszurichten, wo in Kürze die Sonne als gleissendhel-

les Fichtlein im Berg aufleuchten würde. Wir kamen

sofort ins Gespräch, und ich war sichtlich froh, jemanden

gefunden zu haben, der genau wusste, wo man sich

hinzustellen hatte, um vom Fichtkegel getroffen zu
werden: Es war Walter Roggensinger, ein passionierter

Fandschaftsfotograf mit Spezialgebiet «Sonnenlöcher».

Rasch merkte ich; dieser Herr kennt sie alle: Das

Mürtschenfenster, das Heiterloch in der Eigerwand,

das Grossmutterloch in den Gastlosen oder die

Kreuzberglöcher... Grund genug, sein Werk in ORION einmal

vorzustellen.

orion Erzählen Sie uns doch, wie ihre Begeisterung

für die Sonnenlöcher begann.

Walter Roggensinger Fast jedes Jahr werden die

Fernsehzuschauer über die Sonne im Elmer Martinsloch

orientiert. Ich wurde neugierig und setzte mir zum

Ziel, möglichst professionelle Bilder zu schiessen. Das

Problem mit der damals noch analogen Fotografie war,
dass beim ersten Aufblitzen der Sonnenstrahlen im

Felsenfenster die Berge infolge der nötigen geringen

Blende und kurzer Belichtungszeit völlig schwarz

erschienen. Daher musste ich jeweils mindestens eine

Stunde davor ein korrekt belichtetes Bild der Bergkulisse

für die Mehrfachbelichtung anfertigen.

Durch die Broschüre «Das Martinsloch zu Elm»

wurde ich noch aufdie anderen aufgeführten Sonnenlöcher

in der Schweiz aufmerksam. Dies beflügelte

mich, auch diesen meine Aufmerksamkeit zu schenken

und die Ereignisse fotografisch festzuhalten.

orion Als wir uns damais in Bergün trafen, wusste

interessanterweise kaum ein Einheimischer, von wo aus

man das Sonnenphänomen sehen kann. Wie erklären

Sie sich diese Unwissenheit?



Abbildung 1: Walter Roggensinger ist mit seinen Kameras stets bereit, wenn, wie
hier in Elm, die Sonne durchs Martinsloch scheint.

Quelle: Archiv Walter Roggensinger
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Roggensinger Ich vermute, dass ein gewisses

Desinteresse an solchen Phänomen vor der eigenen Haustüre

eine mögliche Erklärung sein könnte und dass das

Ereignis nur an einem bestimmten Ort auftritt und

dazu noch recht kurz dauert. Das Erstaunen warjeweils

gross, wenn ich die Bevölkerung auf das Phänomen

ansprach. Selbst Leute, die schon lange dort leben,

erinnern sich kaum an das Ereignis oder haben schlicht

keine Kenntnis davon. Schade auch, dass dies an den

Schulen nicht im Heimatunterricht thematisiert wird.

Nie ist eine Schulklasse dazugestossen, wenn ich etwa

in Sax die Sonne durch das Loch im sechsten Kreuzberg

fotografiert habe. Selbst als ich in der Regionalzeitung

aufdas Sonnenphänomen hinwies, kam keine

Reaktion aus der Bevölkerung.

orion Wenn man von «Sonnenlöchern» spricht,

denken alle ans Elmer Martinsloch. Doch in der Schweiz

gibt es unzählige weitere Felslöcher, durch die die Sonne

oder auch der Mond scheinen. Welches Sonnenphänomen

sollte man unbedingt einmal erlebt haben?

Roggensinger Das Phänomen im Mürtschenfenster

hat mich schon sehr fasziniert, denn die Sonne geht

zuerst an der Flanke des Gipfels unter und erscheint

erst zwanzig Minuten später wieder im Stockloch. Das

plötzliche, nochmalige Aufleuchten, nachdem man

glaubt, die Sonne sei längst untergegangen, erzeugt
einen speziellen Effekt.

orion Fast von Ihrem Wohnort aus im St. Galler

Rhein tal kann man ebenfalls ein Sonnenphänomen

bewundern, nämlich wenn die Sonne hinter den

Kreuzbergen auf- oder untergeht. Wie «entdeckten» Sie diese

und wann und wo kann man dieses Ereignis erleben?

Roggensinger Als ich mich erstmals in Sax

umhörte, erinnerten sich die meisten Leute nur an die

«Schönwetterlöcher». Wenn hohe, helle Wolken hinter

den Kreuzbergen aufzogen, leuchteten die Löcher hell

auf. Sofort kam mir der Gedanke, dass doch auch hier

irgendwann im Jahr die Sonne durchscheinen müsste.

Zwei ältere Einwohner erinnerten sich, dass dies um
die Sommersonnenwende herum der Fall sein müsste,

aber nur im Loch des sechsten Kreuzbergs. So tastete

ich mich gewissermassen empirisch an das Ereignis
heran. So fand ich heraus, dass die Sonne aus dem Loch

im sechsten Kreuzberg um den 21. Juni herum genau

auf den Saxer Kirchturm scheint.

Das erste Mal kann man das Phänomen im selben

Loch schon am 18. Mai um 18:25 Uhr MESZ am

nördlichen Dorfrand erleben. Der Lichtkegel verschiebt sich

Abbildung 3: Kaum bekannt in Sax. Die Sonne am 13. Juni gegen
18:44 Uhr MESZ im Bergfenster des sechsten Kreuzbergs.

Bild: Walter Roggensinger












